
'

Zeitung
Anzeige«

kosten die « einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamen 30 Pfg.

Abounementspreis
monatlich 35 Pfg ., mit Bringer-
lobn 40 Pfg . Durch die Post
bezogen vierteljährlich 1.05 Mk.

auSschl. Bestellgeld.

Telephon Nr . 164.

Amts-
Insertions -Organ für Schierftei« nnd Umgegend

(StzürAmkr Junger) — lWechemtt ßchnchtk«)
Mit einer Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage „Seifenblasen".

Erscheint : Dienstags,
Donnerstags , Samstags.

Druck und Verlag
Probst 'sche Buchdrnckerei

Schierftein.
Verantwortlicher Redakteur:

>Wi lh. Prob ft, Schierstein.
b

« Nr. 16. Samstais, den6. Februar i915.
Telephon Nr . 164.

23. Jahrgang.

Bringt euer>SoldM1leichsl MI|
o VAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Auf Grund des Erlasses des Herrn Ministers des
Innern vom 25. Januar 1915 werden dre sämtlichen
Hafervorräte  in der hiesigen Gemeinde für die

ejtzeeresvrrwaltung hiermit beschlagnahmt.
o> Das Verfüttern von Hafer an andere Tiere als
Einhufer ist verboten . „ . , . . .

ni Für jedes Pferd oder jeden anderen Einhufer wrrd
'nur die Abgabe von 2^ Pfund für den Tag frerge-

"^ ^ Schierst ein.  den 6. Februar 1915.
tet> Der Bürgermeister:  Schmidt.
t >
ert Bekanntmachung.

Die Erhebung der 4. Rate Staats - und Gemeinde-
'Äeuer . des Wehrbettrags und aller Rückstände zur Ge-
MetndeKasse findet in der Zeit vom 1. bis 15. Februar
ivormitiags bei der Gemeindekasse stall. Mit dem 16.
Februar tritt das Zwangsverfahren ein und wird h'.erzu

Mdemerkt, daß die Wahn - oder Pfändungsgebühren ver¬
wirkt find, sobald der Voltziehungsbeamte mit der

Mahnung oder Pfändung beauftragt ist
Die Gelder find abgezählt bereit zu Hallen.

11 Nachmittags ist die Kasse für Jedermann geschlossen.
Schierstein,  den 30. Januar 1915.

Der Bürgermeister Schmidt.

I » Einladung
zu einer

üKitzunlj der Gemeinde-Vertretung.
“H Zu der von mir auf

Dienstag , den 9 . Februar d. Js ., nachm . 8 Ubr
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever-

lretung und des Gemeindcrats ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Kinweise darauf,
daß die Nlchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Gemeinderechnung für das Rechnungs-

1915 und Berichterstattung der Rechnungs -Prüfungs-
Prüfungs -Kommtssion.

2. Beschlußfassung über Ausnahme einer Anleihe für
besondere Kriegsausgaben.

Schi er stein,  den 6. Februar 1915
Der B ü r g e r m.e i st e r : Schmidt.

England blockiert.
Die deutsche Antwort an! Englands Aufforderung:
ihre eigenen Handelsschiffe unter sreiudcr Flagge

segeln lassen.
Durch eine Bekanntmachung im „Reichsanzeiger"

hat der Chef des deutschen Admiralstabes der Marine die
Gewässer rings rrm Großbritannien und
Irland einschließl. des gesamten englischen
Kanals als Kriegsgebiet erklären lassen.

Mit dem Handelskrieg gegen Cnglano soll nunmehr
— laut dieser Ankündigung — ernst gemacht werden.
Und dieses Vorgehen kann man nur für recht und bil¬
lig finden. Gin Staat wie England , der den teuf¬
lischen Plan ause,checkt und auch durchführen will , die
70-Millionen -Bevölkerung Deutschlands auszuhungern
und unsere gesamte Volkswirtschaft zu vernichten, noch
dazu unter jedweder Hinwegsetzung beschlossener inter¬
nationaler Abmachungen, verdient mit gleicher Rute ge¬
züchtigt zu werden . t ^

Durch eine willkürliche Auslegung des Konter¬
banderechts  legte England nicht nur unseren
gesamten Handel lahm , sondern vernichtete auch den
der neutralen  Staaten . Es erklärte die ganze
Nordsee zum Kriegsschauplatz und schrieb den, neutra¬
len Handel einen engen Weg vor mitten durch dre
englischen Minen und längs der unbefeuerten englischen
Küste, um so ohne Gefährdung seiner eigenen Flotte
das Wächteramt über die Schiffe der neutralen Staaten
leicht ausüben zu können. Die Neutralen mußten sich
diesem Joche beugen, besonders weil England sich bis-
her als den unbeschränkten Herrscher aller Meere auf¬
spielen konnte. Doch, wie jedes Ding ein Ende hat . so

oerwanoerr nw aurp ernmar ore muro oer Ttomtn)ten
Denkungsart zu gärend Drachengift, und Deutschland
ha! gewiß lange Geduld gehabt, und was es bislang
getan hat , war nichts weiter als ein Kriegsühren zu
Waffer und zu Lande mit den erlaubten Mitteln des
Völkerrechts. Aber nachdem jetzt die britische Admira¬
lität , zum größten Schaden der Neutralen , der engli¬
schen Handelsschiffahrt anbesohlen hat , die eigene Flagge
zu streichen und unter der von Deutschland immer ge¬
achteten Flagge der neutralen  Staaten den deut¬
schen Unterseebooten auszuweichen, bleibt Deutschland
nichts weiter übrig , als England mn oer von ihm
selbst geprägten Münze heimzuzahlen: Deutschland ver¬
hängt ebenfalls nicht die effektive Blockade über Eng¬
lands Küste und Häfen, sondern es folgt dem engli¬
schen Beispiel nnd erklärt die Gewässer  rings um
Großbritannien und Irland mit Einschluß des gesam¬
ten englischen Kanals als Kriegsschauplatz, um mit al¬
len ihm zu Gebote stehenden Kriegsmitteln — also in
erster Linie mit unsere erprobten Unterseebootswaffe —
der feindlichen Schissabrt in ihren Gewässern entgeqen-
zutreten . Dadurch , daß der Beginn dieser Maßregel auf
den 18. Februar  angesetzt worden ist, bleibt dem
neutralen  Handel Zeit , seine Fahrzeuge in sichere
Häfen zu bringen oder ihre Ausfahrt zu Verbindern.

In der Denkschrift  selbst werden mit lapida¬
rer Kürze, aber umso wirkungsvoller , die hauptsächlich¬
sten Verstöße ausgezählt , die sich England gegen die
Beschlüsse derselben Londoner Seekriegrcchtskonferenz zu¬
schulden kommen ließ , die seine eigenen Bevollmächtig¬
ten als geltendes Völkerrecht anerkannten Ebensowenig,
so heißt es weiter , hat sich England um die Bestim¬
mungen der Pariser Seedeklaration gekümmert, indem
seine Seestreitkräfte von neutralen Schiffen deutsches
Eigentum , das nicht Konterbande war , weggenommen
haben , ja es hat , über seine eigenen Verordnungen zur
Londoner Erklärung 'hinausgehend , durch seine Seestreit¬
kräfte zahlreiche wehrfähige Deutsche von neutralen Schif¬
fen wegführen lassen und sie zu Gefangenen gemacht.

Diese von der Denkschrift ausgesührten tatsächlichen
Geschehnisse und Handlungen erbringen doch nichts wei¬
ter als den Beweis , letzten Endes das ganze deutsche
Volk „auszuhungern ".

Die Denkschrift  der Marineleitung erhebt des
ferneren aber auch gegen die neutralen Mächte den
schweren Vorwurs , daß ste sich den Maßregeln der bri¬
tischen Regierung im großen und ganzen geduldig ge¬
fügt hätten und den noch schwereren, daß sie die eng¬
lischen Maßregeln durch Ausfuhr - und Durchfuhrverbote
gegen für friedliche Zwecke zur Einfuhr nach Deutsch¬
land bestimmte Güter geradezu ergänzt und erweitert
bätten.

€in stiller Mensch.
Roman von Paul Blitz.

81. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Und Fräulein Berta , seine ernste nnd stille Wirtin,

die wohl fühlte, was er nun heimlich durchkämpfen
mochte, tat alles , um seine Sorgen zu lindern . Mit
zarter , niemals aufdringlicher und seinsühlender Art
war sie nun erst recht bestrebt, ihm sein Heim traulich
und gemütlich zu gestalten, so datz er nie einen Wunsch
oder gar eine Beschwerde nötig hatte . Mit stiller, op¬
fermutiger Freude tat ste alles und lieh ihre Persönlich¬
keit ganz verschwinden hinter ihrem Werk.

Das alles tat ihm unendlich wohl , und er genoh
mit behaglichem Empfinden , was ihre zarte Fürsorae
ihm angedeihen lieh . Aber nie kam er auch nur im
entferntesten auf den Gedanken, datz hier mehr als bloße
Pflichterfüllung am Werk war.

Und das war es , was das stille Mädchen immer
schweigsamer, immer ernster und äußerlich immer noch
härter machte.

Ost. wenn er sich ein paar freie Stunden ließ , saß
er dann wohl und sah ibrem Hantieren heimlich zu.
und immer wieder kam ihm der Gedanke: wie bart nnd
ernst das liebe Geschöpf doch vom Leben herumgestotzen
sein mutzte, datz es so wortkarg und so zäh geworden
war ! Armes , armes Mädel!

So gingen die Sommermonate in Schönau vorüber,
und vor steter Regsamkeit merkte man erst das Heran¬
nahen des Herbstes, als die Tage anfingen , kürzer zu
werden.

Auch in Werdenberg , im Hause Büttner und Sohn,
hatte es einen arbeits - und erirägnisreichen Sommer
gegeben. Und der junge Herr Kurt hatte reichlich Ge¬
legenheit gehabt , nun die Probe aus sein Versprechen zu
machen. Aber er war sich treu geblieben. Von nun an
war er ein zuverlässiger Mann auf seinem Posten.

Rur . datz er noch immer gar keine Anstalten machte,
sich nach einer Lebensgefährtin umzusehen, das war die
«nzrge Sorg « für Vater und Tantchen.

Aber einen Menschen gab es in Werdenberg, der
gar keinen guten Sommer verlebt hatte . Onkel Klaus
war das.

Sein so eklatanter Mißerfolg bei den jungen Lie-
besleuten hatte ihn derartig verstimmt, datz er fast für
alle seine Bekannten ungenießbar war . und selbst iern
sonst so goldiger , wenn oft auch derber Humor schien
ihn vollkommen verlassen zu haben.

Zuerst plante er, dem eigenstnniaen Weltfremdlina
auf Sckönau eine gehörige Standpauke zu hallen , um
ihm endlich mal ganz klar zu machen, was für ein vol-
lendeter Narr er eigentlich sei, — dann aber iab er sebr
bald das Zwecklose seines Vorhabens ein, — und als
ihm dann aar das höchst sonderbare , ihm so völlia un¬
erklärliche Benehmen seiner Nichte einsiel, da gab er
seinen Plan vollends auf . — mochten doch diese beiden
undankbaren Menschenkinder sehen, wie ste allein fertig
wurden . — er würde sich zum zweiten Male nicht bte
Finger verbrennen bei dem undankbaren Geschäft, nein,
er ganz gewiß nicht mehr!

Und voll Ingrimm hatte er dann eines Tages sei¬
nen Koffer gepackt und war , ohne sich von jemand zu
verabschieden, an die See gefahren . Und das war ihm
famos bekommen. Dort vergaß er schnell nnd fand schon
in wenigen Wochen all seine behagliche Lebenssiendc
wieder . Als er Ende August zurückkam. war er der
Alte von ehedem, konnte wieder harmlos lachen nnd
machte einen dicken Strich durch alle seine Beglückungs¬
pläne.

Aber da mit einmal geschah etwas völlig Unerwar¬
tetes. Mitte September war die schöne Fran Doktor
Grete Bergmann wieder da.

Onkct Klaus ließ vor Ueberraschung seine den erst
angerauchte Zigarre fallen , und völlig sprachlos starrte
er ans die junge Frau , die liebreizender denn je aus¬
sah und zuerst nur ein klein wenig verlegen dreins ch.

„Da bin ich nun schon wieder , Onkelchen." sagte sie
und strecke mit leichtem Erröten ihm die Hand hin

„Also bist Du es wirklich? Ich könnt' s noch gar
nicht so recht glauben, " rief er lachend und drückte ihr
so derb und fest die Hand , daß sie fast aufschrie.

Jetzt schwand natürlich die leichte Besang nheir bald,
denn Onkelchen war die Liebenswürdigkeit selbst. es
schien, als habe er all seinen alten Groll vom Früh¬
ling völlig vergessen, und das bloße Erscheinen oer schö-

! nen lungen Frau habe wieder alle leine Lieglinaspläne
von damals zu neuem Leben erweckt.

„Du bist wohl wieder nur aus der Durchreise?"
fragte er schelmisch, und seine lustigen Augen unter den
buschigen Brauen glüsterten ste an.

Wieder errötete sie >w'drrte sie ganz
keck: „Wieso? Willst Du mich so bald wieder los sein?"

..Ich gewiß nicht!" polterte er derb los . ..Aber so' n
junges , wildes Blut hat ia hier bei .ms keine Ruh ' "

„Und wenn Du Dick nun täuschest?"
Fröhlich saben ste sich in die Augen.
„Also bleibst Du diesmal ein bißchen länger ?"
Schelmisch nickte sie ihm zu.
..Mädel , das ist eine gottvolle Idee von Dir !"
„Na , na , sei nur ganz ehrlich: vielleicht werde td)

Dir doch lästig ?"
Schallend lackte er auf . „Ach. Du süßer Aff. Du!

Die ganze Etage oben steht ia leer. Meinethalben mag*
Du den ganzen Winter über dableiben."

„Das eben wollte ick ja auch' " ries ste heiter.
Nun war er aber doch so erstaunt, daß er sich einen

Moment lang gar nicht fassen konnte.
Wieder errötete ste ein wenig, »ls sie das merkte.

Doch dann raffte ste sich schnell aus und erklärte ihm.
daß ihr der Winter in der Hauptstadt mit seinen vielen
gesellschaftlichen Perpflichtunaen zn angreisend sei, und
gerade jetzt, nun sie so allein dastehe, seien ibr dre vie¬
len geräuschvollen Feste, denen sie nun einmal nicht
entgehen könne, geradezu eine Qual , denn sie sebne
sich jetzt nach ein wenig Ruhe, um mal in Muße und
in Sammluna über ihr vergangenes Leben, aber aucv
über ihre Zukunft Nachdenken zu können. Deshalb habe
ste beschlossen, einen ganzen Winter lang sich irgendwo
in Vergessenheit einzubuddeln . Natürlich sei der liebe

- alte Onkel Klaus dabei in erster Linie in Betracht ge-
zogen worden — und so weiter.

(Fortsetzung folgt.) __
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neunten, und je riESlof « m f V  S * Wucht auf.
mit .Hindenbura ÄT ~ um
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out .Hrndenburg zu reden — n«, f« ••• . .
Htn f.o menschlicher wird er sein und damit
heuchlerisch vorgab. die gerechte Sa^ x '̂^ as bisher
verteidigen, aber in der Prärie nAA ber  Neutralen zu
Gegeinsteil tat; das Spanien Lollanv ba§  direkte
Frankreich auf dem Weltmeere »»£ !* ' .. ®anemarf  und
uns jetzt davon ve^ reib7n D^ '^ "^ ' . will auch
Faust der Deutschen, der *bcrb5' schwüle
geswille unserer Offiziere und Manns* "nd der Sie-
sorgen. daß den EngländerndasÄ ? *? ^ trb bafür
erstirbt. Wir wehren uns uns?rer L .7 7 b^ Zügen
können, ohne die Bahn eines efir«* »»0©' 0ut toiT
lasten. Unb ein „Heil uns '« Kampfes zu ver-
ten, wenn es uns aelinaen fnrrt« 7 en  anderen Staa-
bie „Führung« des Weltmeere" zu êwrecken̂ " dllbion

. * Jf Wirkungen in England.
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tan , was England ofmc mSL ,ür N »-rb°.
anfpruchen würde, wenn es dar» i» s “! ***** be-
Sm übrigen sind'die deuL -» «age n järc.

Deutsche Zuversicht und Opferbereitschaft.
WTB . Der Mitarbeiter des Berner „Bundes«

stegemann , meldet über seine Reise durch Deutschland
tDiOT̂ r 1«! er  bei vollständig ruhiger und ab-

zu dem Ergebnis komme, daß in
verŝ b^ »»^ ? ber Bevölkerung eine unbedingte Zu-
xcimL Lräi  unverminderte , ja gesteigerte Opferbe-bErrscht. Die Organisation des Heeres, sowie
Kümis°̂ "^ chen Angelegenheiten sei bewundernswert.
ima7 « l̂ C Verkehrsmittel seien wie in Friedenszeilen
aar rf 1* Arbeitslosigkeit sei nachweisbar so-
gar geringer als in Friedenszeiten und die soziale
umi °w C sf/rl 7f Klernste geregelt. Die Brotversorg-
das durch die vorbeugenden Maßnahmen, welche
al? . SS 1 bemerkenswerter Einsicht und Disziplin
5L anerkenne, auf weithinaus gesichert. Der Be-
A  unb Cl % S rZ b s° § F " r kämpft, arbeitet das
u»1> ?Itct  nch der Organismus immer reicher

Auch dieser Ordnungs- und diszipli-
^e -nt mir ein wichtiger Fak¬

tor zur Beurteilung der Lage Deutschlands zu sein.

Japan und « hftra. m
^kN »Hamburger Nachrichten« wird aus anbi

•7 Kopenhagen gemeldet: Der japanische Gesenk
überreichte Yuanschikai  folgende Ford^ K^

Übertragung aller deutschen Rechte in SdiarmiP*1
?n ^apan . 2. Anerkennung dieser Provinz als
^res Interessengebiet Japans . 3 Pachtverlän? ^ ln>
schantungs 4. Abschluß eines Vertrags über benar ner
54u  der sudmandschurischen Eisenbahn. Ueber die»wie

mas verlautet no* nirhis Helle

Aus den Kolonien.
0 Aus Kamerun,

arcimm »Hnvas«-Bureau meldet: Ein Kabeltele-
£7 . 7 - b f Gouverneurs von Aequatorial-Afrika mel¬
de» m u framzostschen Truppen haben am 29 . Jaguar

.Bertua in Mittelkamerun  am
Dumefluß eunem Zufluß des Kadei, der in den Sanga

üa<̂ ^ oei Kämpfen, die am 27. und 28. Januar
sta tfanden, b. -setzt. Dieser Erfolg sei von Bedeutung
Werl er eine Fortsetzung der Einschließungsbeweaunö
gegen die deutschen Streitkräfte in Kamerun bild? ^

Die Stimmung in Südafrika.9 V« .w/.„V_.. rx /» ... .

roon Chmas verlautet noch nichts.
Mexiko . M

»I ArU* rü 1 daso  wird gemeldet, daß
ml V l l l a sich zum Präsidenten  von ^ ,
»roklannerte. Er ernannte drei Minister, um die'^U^cegierung zu versehen.
— - *-- - —- - -— ni

Lokales und Provinzielles »nü
lieln

oeutia bXlaf  J nb  7 e deutschen Ankü?,dig:tt,g7n̂ s/ jii.re-oeung, daß man sie auch in Amerik» 'c’ em-
schaft̂ faü7d ^ holländischen Schifstchrtchast saßt die Sache auch sehr erntt »,.k " sgesell-
«« einer Unterredung doch auf den Umstand m er wies
nach der deutschen Note von einer GeK ? sü? da»
schiffe nur dann die Rede sei, soweit fie ft* * Hnndels-
toaffcrn vor den nord- und westsraiiiösil* »̂ den Ge-

Unverdächtigeneutrale Schiffe st? .er au *"in diese Hafen, und für die 8ebe»ä »̂iiF ^ ? aber kaumbm e Hafen, und für die Leb̂ nsmit-»? / ‘ aber  kaum
oie Neutralen eben Bordeaux oder 7 ;» kuhr müßten
Hafen wählen. Es sei jedo* Kl- u°-i £  dfranzösischen
icheî wert, ob die neutralen d arüber wün-
im Kanal oder i» sbsü. . ,eandam pf, mittenI" Kanal oder in der Nähe auch mitten
Unterseeboote gefährdet seien n en  Küste durch
®irb der fürsorgliche boIF, „s.;.-I tbe~ 4.l5j en  letzten Punkt
ichen hurch die deutsche' ^ ut'iXriu f ^ 'fssdirektor inzwi-
erhalten. Denkschrift'zewugend Aufklärung

der V erbündeten.
m» dw-,ww Budnpche, . Mag^lr 8A " „- ' mNd"tt ' vom
Talern de 'e” Kriegsschauplatz: Unsere Offensive in den
unaufhn" -? -ratoreza  und des N a g y A g schreitet
angrî ^ fam vorwarts . W>> der Feind einen Geaen-
der >s bersucht, erleidet er schwere Verluste. Mir (sw»

Z' ."̂ kleuwe RonerdamscheCourant« veröffent-
r r̂.t te- J tn,cS  südafrikanischen Studenten, der aus
Südafrika zi iruckgekommen ist. In dem Briese wird die
bekannte Ta .-tsacheauselnandergesetzt, daß niemand in
der Sudafrlkarnschen Umon den Krieg gegen
D e u 1 s ch-§^ u d w e st a pr i ka gewünscht hat
?al" @LS rf,? Cf baß  Botha . und  Gene-
5 »lt ^ l b, | feIb,t "kles getan haben , um das Volk
zum A u f r. u h r zu verfuhren, um dann mit großer
Strenge geczen die Aufständischen Vorgehen zu können
I »ü!>msnba ^ 11 biiüe r,cb  wohl niemals an die
Seite der Deiitschen ,n Deutsch-Südwestafrika gestellt
wenn es lh>m nicht durch Botha befohlen worden wäre'
gegen die deutsche Kolonie zu Felde zu ziehen Ich
bm uberzengt, davon, daß Botha und Smuths

0 r 0 ^ e Lebensgefahr  in einigen
Distrikten der Umon zeigen kann. Ueber die jetzigen
E ' nberufungen  sagt der Brief: „Nun hat G"

auch die nationale Reserve in gewissen
Distrikten ^.ransvaals und der Kapprovinz aufqerufen

?7rikte Bloumhof iTransvaal ) z. B . haben
60 Leute sich geweigert, ihre Dienstpflicht zu tun Sie
werden alle gefangen gehalten. Auch in den anderen
Dlstrikten gibt es Unwillige , und die Regierung hat es
nicht gewagt , auch im O r a n j e st a a t die Leute
den. Waffen zu rufen. Für die, die die Gefühle der
Freistaatler kennen, ist dies nicht schwer zu begreifen."

Zur Tagesgeschichte.

der 's versucht, erleidet er schwere Verluste Mit Ms-
tt' verbündeten Truppen haben wir die Mittel ' des

nken Flügels berei ts eingedrückt.

Der türMfche Krieg.
Vom Suezkana ».

T - ^ aw £ eulcri^ e Bureau bringt ein- Meldung
aß die britischen Truppen eine Begegnung mit den

Türkei bei ^smailig  gehabt hätten. Der Sand
hmderte aber die Türkei, am Vorrücken Diese

Reutermeldung ist von großer Bedeutung flunü* st iü
wohl mit Absicht, recht unklar abgesaßt̂ Es ist

?«* !.» Starke der feindlichen, also wohl tür!
Nschen Truppen, gesagt, und auch die Bezeichnung bei
^smailia laßt die Frage offen, ob das Gefecht' nun
?"^ b" Ost' oder bereits auf der Westseite des Suez
kanals stattgefunden hat. Jsmailia liegt nämlick au-
oer Westseite des Kanals, am Simsah -See , ewige Kilo¬
meter vom Kanal landeinwärts . Es liegt an den Bab-
nen Kairo- Port Said und Jsmailia - Suez Es ist

regelmäßig und frei angelegte ägyptische
Stadt von etwa 8000 Einwohnern. Was der Stadt
und dami auch dem von den Engländern gemeldeten
Treffen mit den Türken in der Nähe dieser Swdt die
Beheutung g,k>t, ist vor allem auch die Tatsache dab
Sr ? ' « b rc £ Utr rcr  Zentralverwaltung des 'Sue ?-
kanals Recht lustig liest sich der Satz der Rntter-
meldung, daß der S a n d stu r m den Feind am Bor¬
rucken hinderte, woraus zu schließen ist da» »a

Sireitkräften ohne diesen Sandsturm nick,"
möglich gewesen wäre, das Vorrücken des Feindes a,G
wen » d" ' Meldung ist selbst- dann von Bedeutung'

Zusammenstoß, und das wird wohl der Fall
C* eu!' 0l^ bem "seichen Ufer des Suezkanals

nm um' ew £ 7 * ? st-7 ' wohl anzunchmen ist,
®£ff̂ m,t  kleineren Vorhutst citkräften

Badischer Landtag.
ri ^chku ^ ber ©t$una ber ö̂obifebett

ehrten Frieden sichern werde. Sodann brächte Geiß
em dreifaches Hoch auf den Großherzog und das Va-
taland aus , woraus d„ Tagung l̂Ä » I * '
. Von der sozialdemokratischen Rcichstagsfraktion
a s Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
S£ ' wie . der „Vorwärts « schreibt, sich in eingehender
Weise Mit her ^rage des Friedens beschäftigt. Außer-
s*7 «c» ^ ĉh mit einer Reihe wichtiger sozialpoliti-
scher Anregungen befaßt. In allen diesen Fragen ist
Uebereinsllmmung erzielt worden. In den Fraküons
Vorstand ist an Stelle des ausgeschiedenen Ledebour
« fir Erwählt worden. Weiter hat die Fraktion einen
Beschluß gefaßt, dahingehend, „daß die Fraktion den
stande7^̂ 7 £̂ ^ 7 bie  Geschäftsführung des Vor-
staubes erhobenen Vorwurf der Vcrschlê migs- und

i ĥer tatsächlichen Grundlage
cenl, erklärt und verurteilt sein Vorgehen auf das

St . » F>- -,s° » we„, auch di- Ä ? tnl

SS883SI « “ÄÄ ' RS

Kleine Kriegs -Nachrichten.
Vermißte Handelsschiffe.

Z. Dre dänische Zeitung „Berlingske Tidende« mel-
B " r i s : Der Pariser „Temps« veröffentlicht

eme Lrste von z w o l f f r a n z ö s i s che n und e n g-
Üm be  l tS *11 € bon bcncn  iede Nach-

rrcht fehlt. Man glaubt, daß ihr Verschwinden mit
einem neuerlichen Auftreten deutscher Kreuzer im At¬
lantischen Ozean, besonders des Hilfskreuzers „Kron¬
prinz Wilhelm« in Verbindung steht.

ii

2 >ie russische Sozialdemokratie und der Krieg
r-i... ' einen besonderen Boten hat die Bartei¬
leitung der russischen SozialdemA -B- w" ben a *,7
st"S/".er Sozialistenkongreß einen ^ e g Fsandt UiUn
Mitteilungen über die Auffassung bei i ii*f n*
s ^ en Sozialdemo kr a i e n m VA ll,
nAV XL emgeschlagene Taktik seit Kr^ ' ? .-hruch aemacht werden. „Stockholms Daablad« v ' ,5“ ■ . 0C:
°us dem Bericht mit. Die âllgemeine "Mobilisierung
und der infolgedessen ausgebrochene Krieg bat die rus¬
sische Sozialdemokratie völlig überrascht. Die Mehrzahl
des Orgamsationskomitees meint, daß ein russi.
Ich er Sieg  nur die R e a k t i o n st ä r k e n und
«ne fortgesetzte Bedrohung der demokratischen Bewegung
rt Europa fern würde. Von diesem Standpunkt aus qe-
L wünsche eine allerdings geringe Minorität der

russischen Sozialdemokraten im Interesse des Fortschrit-
»er ?ussis* e»"^ Rußland. Die Mehrzahl

mw f W7 Sozialdemokraten ist der Meinung, daß
großer Energie und allen ihnen zu Gebote

tehenhen Mitteln die Demokratisierungder Staatsver-
jaffung erzwingen müßten. Es sei Wahnsinn von der
Freiheit des russischen Volkes zu sprechen, so lange die
Regierung nicht die Rechte des Volkes achte, sondern
siatt dessen das Land in den Belaaerunaszustandversetz»

_ . . ,, , „ «en
«chierstein. 6. Februar 19l5.Srei

** Kohe Auszeichnung.  Nach einem h?te
hierher gelangten Feldpostbrief wurde am 29.
dem Unteroffizier und Gruppenführer im Pionier-Mer,
Nr. 25 Willy Neu mann.  Sohn des GastwAast
Kerr Jean Neumann, das Eiserne Kreuz 'en
Klasse  verliehen, nachdem er vor einigen K̂onal0̂^
bereits mit dem Eisernen Kreuz ll. Klasse ausgezeichigä!
worden war. Dem tapferen Kelden unseren herzlichsMai

k für Keereslieferungen  a,—
sucht. Die Schneider-Innung zu Wiesbaden hat^
ßi^enin0 größerer Mengen von Uniformhosen. Waffe
rücken und Mänteln für die Keeresoerwaltung übe
nommen und vergibt davon auch Lieferungen an au .
wärilge Schneidermeister. Jeder Bewerber hat den
>hm eine Lieferung übertragen wird,'ein Probestückm
zufertigen. Alle Zuschnitte werden von dem Obermeiii,
aaste Karl Berg zu Wiesbaden. K.r^
Sm ii 2h5\ ‘'US9e0ebe n’ rtan  den auch die Bewerbung«

D°n ? rbeilen> entweder mündlich obf“
Ichrisllich, zu richien sind. A»
» Nnmeldeßarten für offene Lebr^
stel  en . Die Kandwertrsßammer Wiesbaden übetJ
miltelfe dem hiesigen Gewerbevereine eine Anzahl Â »
Meldungen für offene Lehrstellen, die an InleressenlMm^
vom Vorstand auf Verlangen ausgehändigt werben. ,nd
cnn  Ix 250118̂ 06 Beförderung von Pfunds

uns  p °l'amtlichmitgeteil, wird, wir!̂
die Postverwaltung mit Ablauf der jesiiaen Päckcke!^

Beförderung von Feldpostbrlefeäieü
»ü2 in\ ®ea,icbt  über 250 bis 500 (SrSct
dauernd" beförde°rn ^ f°^ e 6enöun8en-bis  auf weiterW

®T;; ei?‘nViLeû rä u L
Lokalgewerbeverein die Vertreibung von Rote-Kreuv.L
Marken übernommen. Di? Geschäfte, denen die Markeurs
H  L* QUf  fl " L°5 Publikum übergeben wurden en

^ entsprechende Plakate kenntlich gemachl/im
von b der Erwerbung der Marken zum Preis-Se
r°7ä» ^ x Zum Besten unserer Krieger rechts^regen Gebrauch zu machen. m
bie ^ ifc Dirfh '! i"QCt)m? 9 liudei im „Kaiser Friedrich"^
ot?3 » » ! 5 0e Kauptoersammlung dese  p

Ä «- ». w°r°u, ° >r auch de,

^Anker« morgen Nachmittag imA
Die Bayern in der Schlacht in Lotb - w.-

Äies?nfrontê ^ '? "b,?^ "̂ ^ ^ £' ^ s'ch °n unseres nd
Viesenfronlen abgespielt haben, sind uns eigentlich nur er
d-r ® ŝ°lgen durch die Mitteilungeni ^
ZAVV n K êresle tung bekannt geworden, lediglich we

über die Operationen im Osten und über die Kämpfe von U
f°.ns  s >at der Große Gsneralstab umfangreichere Be- ^

bie aber auch weniger auf die Ein- »w
Ä * ä»k? Kampfe eingehen. sondern sich mehr daraufI

öie  9 r°B|?n strategischen Gedanken.'hervor- 1
Ä^̂ ehen, die den Operationen zu Grunde aeleaen haben L
roir3U2ns -in &Ä rlf(t>erl Einzelheiten müssen wir.̂ wenn ?'

ein Bild von denselben machen wollen, uns » g
Feldpostbriefe beschränken die ja aber -du

^iurgemaß nur eigene Erlebnisse Mitteilen, ohne ein die
Gesamtbild der Gefechtsentwicklungzu entwerfen. Im -r
Gegensatz zu diesen spärlichen Quellen, die uns Vor- ' r
stellungen von den Kämpfen vermitteln, sind wir in der

U"5n «Kriegs -Chronik- in der Z
rickw' ,! S rÄ Crf Önb,fler Unö  ortskundiger Seite Be-
lAio und Schilderungen von Einzelkämpfen zu bringen.
und"uns hen Üb/tt ta9e5 ®eschehene vermitteln mr
n uns d n Ge st eines Gefechts lebhaft Mitempfinden n

wsten. So schildert in der Nummer 15 der Kriea«;. f i
Chronik" Forstassessor Dr. Kemmann in Finstingen mit ^

anschaulicher Klarheit die von ihm be-
pachteten Kämpfe des erftern bayerischen Aeservekorps J

,S^ rin0en  vom 18. bis 21. August. Diese dra- a»
matisch bewegte Schilderung ist zweifellos das Beste, hi,
,?»h an Kriegsschilderungen bisher geboten worden ist in.
und versäumen wir daher nicht unsere Leser darauf
Äm 0"1 3U mad)en  dar allen Dingen sei bemerkt fc
bafe diese von uns oerlriedene„Deutsche Kriegsckronik
bcs «roßen Völkerkampfes'' das einzige volkstümlich ge- tzr!
fchriebene Geschichtswerk des großen Krieges darstelst /
welches in planmäßigem Aufbau eine richlige Geschichte > i
über die Entwicklung und den Verlauf der Kämpfe aus Ian
b n. ltT^ benen  Kriegsschauplätzen und der inner-
politischen Verhältnisse bietet, während fast ausnahmslos P



tzq andere ähnliche Werke nur eine willkürliche wahllose
iai-Zusammenstellung beliebiger Kriegsgeschichten bringen,
mg,Wer diese unsere„Kriegschronik des großen Döiker-
mttzkampfes" sein eigen nennt, hat für sich und seine Nach-
.̂ '»kommen ein deutsches Lausbuch ersten Ranges, das
,'Aeinen dauernden Wert besitzt. Bestellungen werden nach
eAwie vor von unseren Trägern und in unserer Geschäfts¬

stelle entgegengenommen.
* Nassau ische Sparkasse.  Die Spareiu-

lagen der Nassauischen Sparkasse sind in diesem Januar
^e«um 3V« Million Mark gewachsen, das ist ungefähr das
^hierfache der Zunahme im Januar des Vorjahres. Da-

^bei handelt es sich keineswegs, wie man annehmen
Konnte, vorwiegend um solche Kapitalien, die nur des-

)alb der Sparkasse zugeslossen sind, weil zur Zeit eine
Unlagei» Wertpapieren vermieden wird. Man darf
rielmehr darauf schließen, daß diese Gelder denselben

^greisen entstammen, wie auch in normalen Zetten, denn
h.»ie durchschnittliche Löhe einer Einzahlung hat sich

Liegen den Januar des Vorjahres nicht merklich erhöht
' Ŝis betrug 224 Mk. gegen 221 Mk. im Januar 1914.
'-ASeretts im Anfang des Krieges hatte die Direktion der
iwiiUasfauischen Landesbank angeordnet, daß sämtliche bei
5 en Kassen der Landesbank und Sparkasse eingehenden

.Soldmünzen alsbald an staatliche Kassen abgesührt
"mrden Es konnten seitdem abgeliefert werden

‘̂ ,310,000 Mk. in Goldmünzen, wovon l/t Million
chsMark auf Wiesbaden und Frankfurta. M., der Rest

uf die ländlichen Bezirke entfiel.

kurz hingeworfene' Zahl eine aut3 er ordentlich ernste Mah¬
nung an alle die Volkskreise, die sie zunächst angeht.Möae inan dabei nicht üb«ksebi>n
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Zur Beachtung.'
Wer Brotgetreide verfüttert

versündigt sich am Baterlande und
macht sich strafbar.

ng
oölbi

Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch-Dauerware!

^Die Tat der „Emden"-Leute.
ibG»>̂ kr hatte das geglaubt! Noch zu frisch ist es im
m̂ dachtms, daß der kleine Kreuzer „Emden" bei den

. »kô seln »m indischen Ozean nach ruhmvollem
ueampfe einem überlegenen Gegner erlag. Der Kom-

rndam batte das Schiff, als jeder weitere Versuch,
nb.“ Untergang zu entgehen, vergeblich war, auf den
wiî '7. Lukcn lassen und der Rest der durch den furcht-
ben̂ Geschutzkampf sehr gelichteten Besatzung geriet,
; D nierls verwundet, in englische Gefangenschaft Die
Sl üLw' 1 die vor dem Kampf auf der Insel Pe-

Worden war, um die dortige radiotele-
elê brsche Station zu zerstören, wußte sich der Gefan-

SVo en,iKt5eü' Nachdem die „Sydney", das
bem bic "Emden " ihren letzten

batte, den Kampfplatz verlassen hatte

(,,K eines feindlichen Dreimasters zu bemächtigen
Proviant, Munition und Gewehren Ver¬ben,en und mit dem sie die Tätigkeit der fl

Eine Anzahl feindlicher Küstenfahr-
eiseŜ Wurden von der Nachfolgerin der „Emden" die

n oer amtlichen Nachricht erwähnten „Ayesha" iven-

ĉ etit mtf tinruye zu ge-
ftric**5 Ifl f Vernehmen wir die herrliche

r . fLt °ß diese kleine Schar mitten durch die große
r ' ‘n riJhU angeblich Britannien beherrscht̂ in
imL p ? «iÄ < i ."

'en ludet. Wie die türkiŝ f^ ^̂ Ert und in Hodeida
mT '& (. '“SS tfml
ich!»*«« • Ä, * S l'Ä U 'L"
on feifto ? T 98! : x « "ch' »nd K SS

ä . S ' SIS " * g °>"°uf ^ aie rrand, mag st rubia sein!" (Z.z

r- I Zwölftausend mehr!

m ir llfeitÄ VattenW,faeö NnTÄ ' "Besucher
»orausgegangenen Jahres ^ Dieetcn, denen freier Eintritt „Ksf , Ber-
Kcklich von dieser Zahl au/ ^ toar' ""bm er

u Zurückgebliebenen, vor allem die c?r^ "^Eu die
sden größten Prozentsatz L Besuchet̂ „rr bic
» letzt so viel Zeit und Jnleresse für ŝ ? " '
»gen? Wir wollen nicht engherria ,frtê ° ^ r-
' -s d- i SÄ « i-
!"»" »-> L-d-» und Erleben' ,-d« od-i L

L° LL °« -uS fwBfP
" -i« dem »„. n mi,d„ w., ",. n L ",? 9'5

x 7 ' 9«-nsd, . u,e, . Aben«eb,L . L Ä °mm
sewiffe aktuelle Anzek

z w ö l' f t a u i"e » ' » e m Mouat und in einer
- ist doch sehr viel' Doŝ b^ ^ Vorher
ST,  Euslichk ^t ' und Sp7rsamkeit̂^ Lmder Erkenntnis des Ernstes h» T, !» ’• 00 11

2 "' °" ' ° <0%  M/t & u1" L

a «« uie |ie zunächst angeht
Möge man dabei nicht übe-.csehen, daß diese Mah¬

nung auch in gar mancher and«ren Beziehung dringend
notwendig erscheint. In weiten Kreisen der Bevölke¬
rung ist das Verständnis für den furchtbaren Ernst und
sie starken Forderungen der Zeiit in wahrhaft erlchrek-
kend geringem Maße vorhanden. Die „zwöE-ansend
Kinobesucher mehr" sind letzthin nur ein Merkmal an
einer weitreichenden Gesamterscheinung, die die sorg¬
fältige Beachtung aller wirklicherr Volksfreundc in An¬
spruch nimmt. Es muß unseren breitesten Volksschichten
mit unablässiger Deutlichkeit immer aufs neue gepredigt
werden, daß der furchtbare Schicksalskampf des Deut¬
schen Reiches nur dann stegreich bestanden werden kann
rvenn unser Volk willensstark und opserfr-udia
alle seine besten sittlichen Lebenskräfte zu gewaltiger
Tat anspannt und zusammenfaßt. Hoffen wir, daß die
ernsten und einschneidenden Entschlüsse des Bundesrats
in Sachen der Getreidevorräte endlich wei'e Kreise sur
Besinnung und zur richtigen Einschätzung der Lage so¬
wie derjenigen Haltung bringt, die von einem zielbe¬
wußten, zum Siege entschlossenen Volke angesichts so
großer und ernster Aufgaben erwa rtet werden muß. (Z.)

Ein deutscher Held.
..Fvu finem deutschen Helden berichten, wie schwei¬

zerische Blatter melden, die „Daily News": Als di-
Dämmerung cinsetzte, machten sich Briten und Franio-
^ £ÜT ba§  kleine Dorf (in Nordsrankreich) bereit. Die
Deuten verteidigten tapfer jeden Fuß des Geländes,mdem sie sich schlreyltch hinter eine kleine Farm am
Ausgang des Dorfes zurückzogen. Bei unserem Heran-
*3 tt  pachte bte tfarm einen gänzlich verlassenen Etn-

45 Franzosen näherten sich sorglos und frohen
Nutes. Sre waren gerade über die Mauer in den
leinen Hof geklettert und wollten ihn überschreiten0"°
nn vernichtendes Feuer vom Hühnerhause sie zurücktrieb
?ote und Sterbende lagen haufenweise auf dem ilairr ,̂
U « ",ad die die noch konnten, torkelten über dw
Mauer zuruck, denn aus der Tür des kleinen 5oülme--
lauses schossen fortwährend Tod und Verderben speiende
Flammen. Tatsächlich handelt- es sich u,n ein ifmÄ
«lnrrg-s Maschinengewehr und eine7 einzigen deutschen
Soldaten, der dahinter lag und es bediente Es war
LZ e,n braver und tapferer Mann, der gewiß k we
„urcht kannte und der der einzige war der rurückbli-k,
von der deutschen Mannschaft, die auf den dabw er lw
un? meb? ^ ^ n vollkommen zersprengt war. Er bat

,Schaden zugefugt und lucbr Tote um sich ver-
*° te  laust -m ganzes Regiment in diesen eni

setzlichen 20 Äsiinuten, während deren er' das Hül-ner '
baus hielt. Selbstverständlich konnte es so nichts er
?*£en- ®,e  Franzosen hinter der Mauer, die über ihre
toten und verwundeten Kameraden hinwegschoffen be¬
eilten sich, das dünne Holzwerk, das dem Deutsiben ei»
zig und allein als Schutz diente wie ein
aÜf1!nk "a?s Plötzlich h?rte das ' Maschinengewehrseuer^^ unö als die französischen Soldaten »her die Mamrs S"?r m«t S™
vC ' ê r rr ^aunt, hier nur einen einzigen Mann

ber  unter seinem zusammengeschossenenMaschinen
Ina U1lb von Kugeln förmlich durchsiebt war

Bei Sonnenaufgang begruben sie ihn im Schatten des

ÄM 5 fcM S!?st £3
«s » ' se
ÄÄJ auf SS&" PnÄ „STüF,” S
ciftrnes Kreuz vier st ehen, denn hi er liegt , In Held! (3 .)

,6,t
Iteit heraus, Gewehre und Alles
Kompanien heraus die Hübe bi» êvolver in der Hand,
rieht war Gott sei Snfll !! 1’,1" ~ vor! DieRach-

i Teil des vordersten Grabens Trieben. Nur zu einem
schossen war, waren die T'-a'n?»/ ^""zlich zusammenge-
weit entfernt, in fchem Svruna ^ .'.? ^ nur  40 Meter
traben hinübergekomnwn l?i CtV n unseren
imfere eisernen Schutzschilde nach „ns '^ "^ l begonnen,
ach gegen uns einzugraben A , l nm mu? Tet>en  und
(tun begannen unsere Maschin->nn-n,̂ ^^ " folgen, aber
Etwa 120  Mann waren be? ,m^ 3U  arbeiten,
it&er. Nun wurde gekämpft Wnrk'o, ~! 0ttlen "icht her-
Keldung: Munition wi?d knapp tam  bic
»en. Das Telephon wird kau«/ ^ ir brauchen Reser-
l;ns und dem Regimem ut-  zwischen
t-lleriefeuer. Wer 'will hindmck?^^ "m '̂^ 'v' erstem Ar-

wurden gerufen. Der e?ne ^ ^ ^ ^ echtsordonnan-
w,ll den Befehl nicht behalten Ä " ' 5̂r andere
chiMg vor. „Bleibt da' Fch aD Franz frei-Ichon war er fort verstanden." üud
5cn  Feuerregen . Er kam glückttck^ b̂ Meter durch

Negimentskommandmir &v  stattete
;« sind schon im Trab ' „ stbung. Die Munitions-

Jm. . .
»etn eine”

Fä - säsSä[*? um die bewaldete Bergnasc ri* r Patlten  und führt
lauft er voraus und fSrichtig  heran . Dann
turzt. Bis übern Bauch mit ^ uns hereinge-
»eckt, keuchend, schweißtrielmd-^ Ä Schlamm be¬
höbe ihn an mich g drückt? nb '' / ^ ^ usgeführt." Ich
ist « s » »4 StS 4Es ist doch ein famo er hl ? » ®r° de «estrei-
nach einer b«SMn  Stunde r ? erl. _ Er ist
ffK hat ein Gewehr genommen unb̂ m ol&nc  ® Cs
^Nem schneidigen Umcroffhie? at! rII?  zusammen mit
Franzosen beteiligt. Gegen g Ub̂ L^ uusdrangen der
vorderste Stellung wiide? "n unie-- ^1- bcnn  auch die
100 Franzosen nun zwischen«'»/ Händen und etwa
hintersten Linien eingesifstosspnMrn vordersten und
tapfer. Mit Handa!gnaten w^ dcu ^ Mss,n*sss sssrrsn!6 “f"™ä
vorn mit dabei). Es wurde tt ' llhr' abend? ^ ^ nz
genen Franzosen kamen heran "^ "b̂ '„ bfr siefan-

tt-unL ^ läL n * *Ä sogar'

des Feuer. Nackrichwn schwächer werden-
links von uns überall unke/-" «W bafe  auch rechts und
zurückerobert waren Ueberall fln' mv ” behauptet oder
schwere Verluste an ^ oten und^M-kü F^ uwsen sehr
a ^ ä' 4 S,B « f 5

B j ._ Theater-Spielplan.

Im Granatenhagel.
Von einem Bataillonskommandeur.

(Ctr. Fft.) Südlich C e r n a y. 30. 12. 14

leriefeÜ» und̂ ungewöhnlich starkes Artil-
ÄKsÄ”  t “"oriliSS

Königliches Theater iiHiesbäden?
Vom 7. Februar bis 15. Februar

Sonnlag. 6%Uhr. <Ub.D. Oberon
Montag. 6 Uhr. Ab. B. Die Räuber
MistmnL' i  Ä r’ S ' L Mlesfar,dro©frabellaMittwoch, 7 Uhr, Ad. D. Figaros Loüneit
Donnerstag, 7 Uhr, Ab. A. Königsktnder
Freitag. 7 Uhr. Ab. D. Alt-Leidelßerg
Samstag, 7 Uhr. Ab. L.  Larmen

s

Der heutige TagcsberiA.

. L » wu,d- b°ES ? « <« ", 6ts

bsr "daß wir uns ' alt. Flanken und FrontK ' s ■ r . ir  uns alle vcrwren glaubten Alle bi-
die schwersten Schlachten des Feldzugls 'm- ?e

erinnerten sich nicht annähernd solche Ka-
u?u?be gehört zu haben. Es folgten sich nicht die Ein-

sondern in einer Sekunde schlugen 10_ 20 Srfiilfi
«ir -->ch °-s "°L L 8

gÖÄ ' tÄÄ 'jarSft
f » -“ s

mv s "9" » »iä » & &,:

du' chschL AL gSAÄ SV--N- '« .

Scheiben, wie vom Glaser fein öemi,?rt ,C ®lnu unsere
% gSKvrJksk  f js
waren. Zuflucht gesunden hatwn ' ^ unterwegs

sen̂ N ? dI^

wo 'uL "tz-L7 Gewehre^graben an der w Z w 1 1 rr nb' in bcn  Lauf-
vorderste rechte Teil ?rfSLS ^ Dort war der
gemacht, einzelne Leute verschüttend flreicff’
kein Jnfanteriefeuer » infen* »aK  i Hort man• * 42 ?

Großes Hauptquartier, 6. Februar.
(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erneute französische Angriffe gegen die von uns

gewonnenen Slellungen nördlich von Massiges blieben
oyne Erfolg.

Ebenso scheiterte ein feindlicher Vorstoß in denA-.gönnen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen griffen gestern an der ostpreußischen
Grenze sowie südlich der Weichsel gegen unsere Front
im Kumin-Bzura-Abschnitt an. Alle Angriffe wurden
abgewiesen. Wir machten 1000 Gefangene und er°
beuieten6 Maschinengewehre.

Feindliche Verleumdungen.
Laupisächlich von englicher. aber auch von fran-

zoiischer Seite wird fortgesetzt die Behauptung wieder-
hott, daß die Deutschen gewissermaßen zur Feier des
Geburisiages Sr. Majestät des Kaisers Vorstöße in

Stile Inszeniert hätten, die sämtlich mit schweren
Rückschlägen für uns endigten. Daß die Behauptung
m heimtückischer Absicht einfach erfunden ist. beweisen

-unsere amllichen Berichte über die Ereignisse an den in
Frage kommenden Tagen. Eine solche Kampfesweise
kann nalürlich auch nicht die Person des Kriegsherrn
berühren. Die deutsche Leeresleiiung möchte aber nicht
unlerlasien, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Well
an den Pranger zu stellen.

Der Kaiser auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz.

Berlin , 6. Febr . lW . B . Amtlich.) Se . Majestät
der Kaiser hat sich über Czenstochau auf den östlichen
Kriegsschauplatz begeben.

Oberste Leeresleiiung.



foanlteii’nttb Aeck-Kmi«I-
(Zuschußraffe)

Schierfteina. Rh. I a
Louutag . den 7 . Februar , nachmittags 3 Uhr, findetj, ^

Gasthaus zum Anker die diesjährige

ordentliche Genernlversamlung' .
statt

Die letzte Malmung
de« zu den Fahnen eilmden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum ftisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Langer leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe:Phosphorsäure, Stickstoff und vor allem

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstanves.
2. Rechnungsablage des Kassierers
3. Bericht der Rechnungsprüfungskommlssion
4.  Wahl eines Vereinsdieners.
5. Verschiedenes. .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstaud
NB. Geeignete Personen für den Vereinsdienerposten wollen» "

bei dem Vorsitzenden Fritz Schäfer melden. m

WiMckk KchmW
Samstag , den 13 . Februar ISIS , abends 8 ^ Uhr t

ginnend, findet in unserer Halle die jährliche >

Kalisalze
(Stainii oder 40°/oigeS Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch auSfällt. Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalishndikats G.rn.b.L.
Köln a. Rh ., Richartzstratze 10.

statt.

nnoei m unirrrt .yuuc iho

Hauptversammlung
^ «aesordnuna:Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Prüfungskommission. L
3. Entlastung des Vorstandes. , ... 1Q1_ Jf “'
4. Genehmigung des Haushaltungsplanes für 1915. mei,
5. Neuwahl des Vorstandes.
6 Wahl der Prüfungskommission.
7. Verschiedenes. . . i b

Um allseiliges und pünktliches Erscheinen wird^ rmgend^ betamrk

Am
KchikchiMT

Montag , den IS. Februar d. Jrs ., S/ , Uhr vormitt.
beginnend, kommt im Distrikt l7 Hämmereisen des hiesigen Gemeinde-
Waldes folgendes Brennholz zum öffentlichen Verkauf.
1. SO Rm. Eichen- und Birken-Schichtnutzholz
s . ÄS „ Buchen- n. Eichen-Scheit- u. Knüppel-

Holz '
S. 8500 gemischte Wellen .
4 . SO« Gebnnd Erbsen- und Befenreifer
5. 05 Kriesern-Stangen I. bis 3 . Klasse
0 . 80 Rm. Kiesern-Scheit- und Knüppelholz.

Sammelplatz für Käufer: Forsthaus Rheinblick.
Schi erftein,  6 . Februar 1915.w Der Bürgermeister

Schmidt.

Küferstrasse 17
sind3 Wohnungen

von je 3 bezw . 2 Zimmer « nebst
Küche preiswert ab 1. Februar zu
vermieten. Wegen Besichtigung
wende man sich an A . Katzeustein,
Wörlhstraße 6. _ _

MimctzchMM
Schierstein.

Morgen. Sonntag , den 7 . Februar ISIS , nachmittags
4j£ Uhr, findet in unserem Vereinslokal(Kaiser Friedrich) unsere dies-
lährige

Mp - Hauptversammlung'"ME
statt. Alle aktiven und inaktiven Mitglieder werden hierzu dringend

''"O'“ “ ' De. P °rstani>.

Eine

RlNiWDchMS
2 Zimmer unv Küche nebst Zubehör
u vermieten. Zu erfragen in der

Expeditiond Bl.

WnemiKt Zchiechi

Schöne

t-Zimer-WohMg
nebst allem Zubehör an ruhige Leute
ev. per sofort zu vermieten. Zu
erfragen unter O - IS in der Exped.
d. Blattes'

mit Brat vernichtet radikal
Goldgeist
Kopfhaut von

geruchlos.Reinigt dio

Grüße sandten aus dem Felde die Turner : Hermann WeG
Karl Niedres, Emil Ehrengart, Wilh. Berg, Wrlh Avt, Karl .

Moos, Aug. Sreinheimer II, Wilh. Georg, Eduard Sor
Wild Bovv Phil- Nicolay, Hermann Maulbardt, Karl Stelnhetm«
N H.MN» F->« S°m>
W,lh Lehr Hl, Heinrich Schäfer, Karl Ganßler, Aug.„ Hell, T

Kart Paff Jakob Sattler . Ferner sandten Gruße . Heu»
Schröder,' Hermann Krebs, Karl Lüssem und Josef Berg, Kiednch. ^

Sie sind noch alle gesund und wohlauf. Vorstand l
- — —Mhn!

MMn n) TinsremSe,
f  Sanbnittt , Uißa i »d Sitten,

.* Wliche, Lehmn) 8e«tt,
welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt.

Zum April
'rüher schöne

Medizinische ûnd technisches
Drogen @ I

Chemikalien
Apothekerwaren

genau nach Vorschrift des deutschen Arzneibuches kauft
man in der

zu vermieten. Zu erfragen in^der
Expeditiond. Bl.

Wlel -vrogene
Wilhelm Jung.

s — — a :— • —
Eine

liisZ-Amemohms
ür sofort zu mieten gesucht.
Zu erfragen in der Expedition.

1 großes Zimmer
und Küche.

mit Zubehör zu vermieten. Näheres
in der Expeditiond. Bl.

neaerBarasiten . vVichtief .8chr. -
Anerkenn. Echt nur in Kartons hM.1.—n.0.50.
Niemals offen ausgewogen. In Apotheken and
Drogerien. Nachahmungenweise» wunraok.

Apotheker Oppenheimer Floradrogerie.

1915 efentl. auch

4-ZiMMMhMg

Pcrsi!

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen a«S der

Tier -Börse
Berlin 80 . 1«,

Löpenickerftratze7t.
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TexUich und illustrativ vornehm ausgestatteter Organ.
Abonnementspreis von der Post abgeholt nur

78 Pfennig.
Frei ins Haus *

so Pfennig.
Berlangen Sie Probenummern!

Erft
mack
rasck
ften
soga
lang
dent
aliei
Wiel
ben,
fei i

für
Stärkewäsche!
Henkel s Bleich-Soda

Fussbali-Club
.Weingold"

Heule Abend 9%  Uhr:Monatsveisammlmg
Wegen Wichtialeit der Tages¬

ordnung ist das Erscheinen sämtlicher
Mitgllieder erwünscht.

Der Varstand.

Zur Lieferung Sitte!

von

Drucksachen
in feinster Ausführung zu massigen Preisen

empfiehlt sich die

„Schiersteiner Zeitung “.
,a

Rilke» und M-
bessern von Wäsche

Ein tüchtiges«che»
wird angenommen von _ „ , , ..

Frau Funk lsucht Stellung m besserem
Küferstraße 17. >Zu erfragen in der ExpedM
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